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pìÅÜÉ å~ÅÜ mçíÉåòá~äÑä®ÅÜÉå ÑΩê dÉïÉêÄÉ

Rund 46 Hektar an Gewer-
beflächen hat Stuhr seit Be-
ginn des Jahrtausends ver-
kauft, verteilt auf Brinkum-
Süd (24), Ellernbruch (10),
Groß Mackenstedt (5) sowie
Stuhrbaum und Roden-
damm (jeweils 4). Das sind
im Schnitt zwei bis drei

sçå ^åÇêÉ~ë e~éâÉ

pqreo ! aáÉ båíïáÅâäìåÖ ïÉáJ
íÉêÉê dÉïÉêÄÉÑä®ÅÜÉå áå píìÜê
ÄÉòÉáÅÜåÉí táêíëÅÜ~ÑíëÑ∏êÇÉêÉê
içíÜ~ê táããÉäãÉáÉê ~äë łÖêçJ
≈É eÉê~ìëÑçêÇÉêìåÖJK pç Öêç≈I
Ç~ëë ÇáÉ dÉãÉáåÇÉ ëçÖ~ê Éáå
_Ωêç ãáí ÇÉê pìÅÜÉ å~ÅÜ mçJ
íÉåòá~äÑä®ÅÜÉå ÄÉ~ìÑíê~Öí Ü~íK
aáÉ bêÖÉÄåáëëÉ ëçääÉå åçÅÜ áã
ÉêëíÉå nì~êí~ä ÇáÉëÉë g~ÜêÉë
îçêäáÉÖÉåK

dÉãÉáåÇÉ Ü~í _Ωêç ãáí ÇÉê ^ìÑÖ~ÄÉ ÄÉíê~ìí L içíÜ~ê táããÉäãÉáÉêW łtáê Äê~ìÅÜÉå ÉáåÉ áåíÉääáÖÉåíÉ i∏ëìåÖ2
Hektar verkaufter Flächen
pro Jahr. Damit bleiben laut
Wimmelmeier nur noch 2,8
Hektar übrig. Das Ende der
Fahnenstange ist also ab-
sehbar, auch wenn der eine
oder andere Leerstand eine
Alternative sein könnte.
Nach Auskunft Wimmel-

meiers macht sich die Ge-
meinde schon seit Jahren
Gedanken darüber, wie sie
zusätzliche Flächen entwi-
ckeln kann. Das Problem:
„Die Leute sind zurückhal-
tender geworden, was den
Verkauf von Grundstücken
angeht“, erklärt der Wirt-
schaftsförderer. „Zudem ste-
hen wir in Konkurrenz zur
Landwirtschaft, die zum
Beispiel Platz für den Anbau
von Biomasse benötigt. Und

dann müssen es ja noch
konfliktfreie Flächen sein,
die keine Störungen für
Menschen nach sich ziehen
Auch Bürgermeister Niels

Thomsen sieht diesen „Kon-
flikt um verfügbare Flä-
chen. Stuhr ist endlich. Ge-
werbe, Wohnen, Landwirt-
schaft und Natur melden ih-
ren Bedarf an. Und die Be-
gehrlichkeiten werden
noch größer“. Trotzdem
wolle er weiterhin Gewerbe
ansiedeln.
Potenzialflächen machen

Thomsen und Wimmelmei-
er hauptsächlich entlang
der Autobahn aus. Ins De-
tail gehen wollen sie nicht.
„Das ist eine politische Ent-
scheidung, der ich nicht
vorgreifen möchte“, sagt

der Bürgermeister. Und viel-
leicht liefert das Büro mit
dem Blick von außen noch
die eine oder andere Idee.
Für Wimmelmeier steht
fest: „Wir brauchen eine in-
telligente Lösung. Es darf
keinen Engpass geben.“

Sorgen bereitet ihm die
Situation (noch) nicht. „Die
müsste ich mir machen,
wenn ich viele Grundstücke
hätte und keines verkaufen
würde, oder wenn Betriebe
abwandern würden.“ An
den Investitionen der Unter-

nehmen in Stuhr macht
Wimmelmeier den wirt-
schaftlichen Erfolg der Ge-
meinde fest. Daran sowie an
den Gewerbesteuereinnah-
men und der Zahl der sozi-
alversicherungspflichtig Be-
schäftigten (siehe Kasten).

pqreo ! Das „Irish Spring
Festival“ am Freitag, 19. Fe-
bruar, auf Gut Varrel ist
restlos ausverkauft. Dies hat
die Gemeinde gestern mit-
geteilt. Abgesehen von den
telefonisch reservierten Kar-
ten werde es an der Abend-
kasse keine Tickets geben.

łfêáëÜ péêáåÖ6
áëí ~ìëîÉêâ~ìÑí

bÄÉêÜ~êÇ eÉëëÉ ΩÄÉêÖáÄí ~å cêáíÜàçÑ qêçìÉ
g~ÜêÉëÜ~ìéíîÉêë~ããäìåÖ ÇÉë sÉêÉáåë mêç aÉã L łoÉ~äáëãìë ÖÉé~~êí ãáí fÇÉ~äáëãìë8

sçå o~áåÉê góëÅÜ

pqreo ! Die 15. Jahres-
hauptversammlung des Ver-
eins Pro Dem am Montag-
abend im Gasthaus Kreuz-
Meyer in Seckenhausen war
eine ganz besondere. Das
galt vor allem für Dr. Eber-
hard Hesse, Gründungsva-
ter und langjähriger Vor-
standsvorsitzender des Ver-
eins. Er gab an diesem
Abend den Vorsitz an Frith-
jof Troue ab. Bereits im ver-
gangenen Jahr hatte der
75-Jährige angekündigt,
nicht weitermachen zu wol-
len. Für Troue (62), den die
Versammlung einstimmig
wählte, ist Hesse „nicht eins
zu eins zu ersetzen“. Ge-
meinschaftlich mit den an-
deren Vorstandsmitgliedern
wolle er aber die Aufgaben
fortführen. Hesse habe zu-
dem zugesagt, sich als fach-
lich-wissenschaftlicher Be-
rater weiterhin in die Ver-
einsarbeit einzubringen.
Vor den Wahlen hatte

Hesse das Jahr 2015 Revue
passieren lassen. „Eigent-
lich sollte es ein Jahr der ru-
higen Arbeit werden. Den-
noch hat mein bevorstehen-
der Weggang einen gewis-
sen Veränderungsdruck aus-
gelöst.“ Die Zahlen der Mit-
glieder und der Mitarbeiter
seien gleichgeblieben, und
auch die Finanzen seien,
nicht zuletzt dank großer
Spendenfreudigkeit, in Ord-
nung. „Wir haben dadurch
einen kleinen Überschuss
erzielen können“, sagte

Hesse erfreut.
In seinem Rückblick auf

die Vereinsgeschichte ver-
wies er auf die vielen klei-
nen Schritte und Hilfestel-
lungen, die den 2001 ge-
gründeten Verein zu dem
geformt haben, was er heu-
te ist: erste Anlaufstelle für
Demenzkranke und ihre
Angehörigen in Stuhr und
Weyhe sowie inzwischen
auch Ansprechpartner für
alle Senioren mit Bera-
tungsbedarf. Er sei stolz auf
das Büroteam und die vie-
len ehrenamtlichen Helfer,
sagte Hesse. Ziel des Vereins
sei weiterhin, eine Entstig-
matisierung der Erkran-
kung in der Bevölkerung zu
erreichen. „Demenz ist ein
Alterungsprozess und keine
vom Himmel gefallene
Krankheit“, sagte Hesse.

Eine Veränderung in der
Klientel hat Quartiersmana-
gerin Christin Brümmer in
den vergangenen vier Jah-
ren festgestellt. Der Anteil
der Demenzkranken habe
sich zugunsten hilfe- und
pflegebedürftiger Senioren
reduziert. Als Ziele für 2016
nannte Brümmer, die Grup-
penangebote weiter zu er-
höhen sowie das Quartiers-
management in Stuhr und
Weyhe mit neuen An-
sprechpartnern der Nach-
barschaft auszubauen.
In seiner Laudatio würdig-

te Vorstandskollege Uwe
Mayer die Leistungen Hes-
ses und dessen ausgeprägte,
soziale Grundeinstellung.
„Nun beginnt eine Ära ohne
dich“, sagte Mayer. Aller-
dings: Die Mitglieder
stimmten der Ernennung

Hesses zum Ehrenmitglied
und Ehrenvorsitzenden zu.
Landrat Cord Bockhop

hob in seinen Dankeswor-
ten den „mit Realismus ge-
paarten Idealismus“ von
Hesse hervor. Auch die
„treibende Kraft“, die dieser
bei der Bitte um Unterstüt-
zung und Verständnis an
den Tag gelegt hatte, habe
er sehr positiv in Erinne-
rung. Stuhrs Bürgermeister
Niels Thomsen und die Ers-
te Gemeinderätin Weyhes,
Ina Pundsack-Bleith, spra-
chen Dank und Anerken-
nung im Namen der beiden
Kommunen aus. „Sie haben
den Verein so geformt, dass
er ihren Weggang verkraf-
ten kann“, lobte Thomsen.
Pundsack-Bleith: „Die Ge-
meinde Weyhe hat die Ar-
beit von Pro Dem stets ge-
schätzt, unterstützt und da-
von enorm profitiert.“
Troue kündigte interne

strukturelle Anpassungen
an, „die unabhängig von
den handelnden Personen
sind“. Als Gründe nannte er
neue Gesetze und gesell-
schaftliche Entwicklungen.
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_ofkhrj ! Geringe Vor-
kenntnisse sind ausrei-
chend für den achtwöchi-
gen Türkisch-Kurs, der am
Montag, 22. Februar, 18.30
Uhr, im Mehrgenerationen-

haus an der Bremer Straße
9 startet. „Wer in seinem
nächsten Türkei-Urlaub
oder an seinem Heimatort
die Menschen besser verste-
hen möchte oder einfach

Interesse an Sprache und
Kultur des Mittelmeerlan-
des hat, ist eingeladen“,
teilt das Haus mit. Kosten:
79 Euro. Nähere Infos unter
Ruf 0421/80609874.

p~ìÉêëíçÑÑ ìåÇ pçååÉ í~åâÉå
oÉÖÉå ìåÇ pÅÜåÉÉ ÇÉê îÉêÖ~åÖÉJ
åÉå q~ÖÉ Ü~ÄÉå íáÉÑÉ ìåÇ ãçê~ëJ
íáÖÉ _∏ÇÉå ÜáåíÉêä~ëëÉåK a~ ë~Ü
Éë ÖÉëíÉêå Éåíä~åÖ ÇÉê eÉáÇÉëíê~J

≈É áå _äçÅâÉå åáÅÜí ~åÇÉêë ~ìë
~äë ~åÇÉêåçêíë áå píìÜêK a~ëë îçå
çÄÉå åáÅÜíë kÉìÉë Üáåòìâ~ãI
Ç~ê~å ãìëëíÉ ã~å ëáÅÜ Éêëí ÉáåJ

ã~ä ÖÉï∏ÜåÉåK _ä~ìÉê eáããÉäI
ëç ïÉáí Ç~ë ^ìÖÉ êÉáÅÜíK a~ë ëçää
~ìÅÜ ÜÉìíÉ ÇÉå Ö~åòÉå q~Ö ΩÄÉê
ÇÉê c~ää ëÉáåI ëÅÜÉåâí ã~å ÇÉå

sçêÜÉêë~ÖÉå ÇÉê jÉíÉçêçäçÖÉå
dä~ìÄÉåK káÅÜíë ïáÉ ê~ìë ~äëçI
p~ìÉêëíçÑÑ ìåÇ pçååÉ í~åJ
âÉåK ! ~ÜLcçíçW àÉÜ

pqreo ! Bei einem Einbruch in eine Garage am Uhlandweg
haben Unbekannte zwischen Sonnabend, 18 Uhr, und
Montag, 9 Uhr, Elektrogeräte erbeutet. Schaden: etwa 400
Euro. Hinweise an die Polizei unter Telefon 0421/80660.

bäÉâíêçÖÉê®íÉ ÉêÄÉìíÉí

aáÉ dÉë~ãíò~Üä ÇÉê ~åÖÉãÉäÇÉJ
íÉå _ÉíêáÉÄÉ áëí áå píìÜê áå ÇÉå
îÉêÖ~åÖÉåÉå NR g~ÜêÉå îçå
ORVP EOMMNF ~ìÑ PTVP EOMNRF
ÖÉëíáÉÖÉåK báå fåÇáâ~íçê ÑΩê ÇáÉ
ïáêíëÅÜ~ÑíäáÅÜÉ hê~Ñí áëí Ç~ë ÑΩê
içíÜ~ê táããÉäãÉáÉê åáÅÜíK ła~
ëáåÇ îáÉäÉ h~êíÉáäÉáÅÜÉå ÄÉáI ïÉáä
ëáÅÜ cáêãÉå åáÅÜí ~ÄãÉäÇÉåQI ÄÉJ
ÖêΩåÇÉí ÇÉê táêíëÅÜ~ÑíëÑ∏êÇÉêÉêK

PTVP _ÉíêáÉÄÉ ÄáäÇÉå táêíëÅÜ~Ñíëâê~Ñí åáÅÜí ~Ä
łlÇÉê Éë ÖáÄí ÉáåÉå _ÉíêáÉÄI ÇÉê
òìë®íòäáÅÜ ÉáåÉ dêìåÇëíΩÅâëJ ìåÇ
ÉáåÉ sÉêï~äíìåÖëÖÉëÉääëÅÜ~Ñí ÖÉJ
ÖêΩåÇÉí Ü~íI îáÉääÉáÅÜí åçÅÜ ÉáåÉå
~åÇÉêÉå dÉëÅÜ®ÑíëòïÉáÖ ÉêJ
ëÅÜäáÉ≈íK a~ Ü~í ã~å ëÅÜåÉää îáÉäÉ
^åãÉäÇìåÖÉåI çÄïçÜä åìê Éáå
råíÉêåÉÜãÉå çéÉê~íáî í®íáÖ áëíKQ
^ìëë~ÖÉâê®ÑíáÖÉê ëÉá Ç~ ëÅÜçå ÇáÉ
w~Üä ÇÉê ëçòá~äîÉêëáÅÜÉêìåÖëJ

éÑäáÅÜíáÖ _ÉëÅÜ®ÑíáÖíÉåK aáÉ áëí îçå
NNVSP áã g~Üê OMNM ~ìÑ NPORU
áã g~Üê OMNQ ÖÉëíáÉÖÉåK páÉ îÉêJ
íÉáäÉå ëáÅÜ ~ìÑ êìåÇ NMMM cáêãÉåK
aáÉ dÉïÉêÄÉëíÉìÉêÉáåå~ÜãÉå äáÉJ
ÖÉå ä~ìí _ΩêÖÉêãÉáëíÉê káÉäë
qÜçãëÉå łâçåëí~åí àÉåëÉáíë ÇÉê
OM jáääáçåÉå bìêçQ ìåÇ ëÉáÉå Ç~J
ãáí ~ìÅÜ Éáå fåÇáâ~íçê ÑΩê ÇÉå
å~ÅÜÜ~äíáÖÉå bêÑçäÖK ! ~Ü

! iÉëÉêÑçêìã

„Ich freue mich, dass end-
lich einmal ein Politiker in
Stuhr eine Alternative zu
den bisherigen Zob-Plänen
aufzeigt. Vielen Dank an
Herrn Timm von der FDP.
Er schreibt, dass mit dem

Zob hinter dem Hotel Bre-
mer Tor unnötig viel Geld
verbuddelt wird. Das Grund-
stück könnte bestimmt
sinnvoller genutzt werden,

łjáí wçÄ ïáêÇ îáÉä
dÉäÇ îÉêÄìÇÇÉäí1

wìã ^êíáâÉä łkáÅÜí ~ääÉë ïáÉJ
ÇÉê ΩÄÉê hçéé êÉá≈Éå; áå ÇÉê
hêÉáëòÉáíìåÖ îçã NPK cÉÄêì~ê
ëÅÜêÉáÄí _ÉêåÜ~êÇ pÅÜãáÇí
~ìë tÉóÜÉW

und das Geld natürlich
auch.
Seine Alternative mit den

heute bereits vorhandenen
Bushaltestellen in Richtung
Bremen und den noch zu
bauenden gegenüber ist gut
durchdacht und wesentlich
günstiger als alle anderen
Lösungen.
Ich hoffe, dass viele Bür-

ger die Idee von Herrn
Timm unterstützen werden.
Den Politikern der anderen
Fraktionen scheint es egal
zu sein, wie viel Geld ver-
brannt wird. Es ist ja nicht
ihr Geld.“

_ofbc ^k afb oba^hqflk
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Eine große Nachfrage
muss der Kindergarten
in Seckenhausen bedie-
nen und deshalb Räume
für die Besucher unter
drei Jahren schaffen.
Der Ausschuss für Ju-
gend, Freizeit und Kul-
tur empfiehlt, das mit
einem Anbau umzuset-
zen. Das sei das kosten-
günstigste sowie organi-
satorisch und pädago-
gisch beste Konzept.

sçê R g~ÜêÉå

oÉÇ~âíáçå píìÜêLtÉóÜÉ EMQONF
p~åÇê~ _áëÅÜçÑÑ EiíÖKF U VU VU QQ
mÜáäáéé h∏ëíÉê U VU VU QP
^åÇêÉ~ë e~éâÉ U VU VU QN
páÖá pÅÜêáíí U VU VU PO
äçâ~äÉëKïÉóÜÉ]âêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ

^åòÉáÖÉå ìåÇ wìëíÉääìåÖ
qÉäÉÑçå U VU VU OM
qÉäÉÑ~ñ U VU VU OV

gìéáíÉêëíê~≈É NI OUUNS píìÜê

hlkq^hq

hrow klqfboq

t~ÜäÉåW cêáíÜàçÑ qêçìÉ òìã
NK sçêëáíòÉåÇÉåI e~êíïáÖ
eÉäãë òìã h~ëëÉåéêΩÑÉêK
bêåÉååìåÖÉåW aêK bÄÉêÜ~êÇ
eÉëëÉ òìã bÜêÉåãáíÖäáÉÇ ìåÇ
bÜêÉåîçêëáíòÉåÇÉåI aêK `ä~ë
`ÜêáëíçéÜÉê aÉäçêãÉ òìã bÜJ
êÉåãáíÖäáÉÇK

mÉêëçå~äá~

_ofkhrj ! Einen achtwö-
chigen Vorbereitungskurs
auf die Medizinisch-Psycho-
logische Untersuchung
(MPU) bietet die Fachstelle
für Sucht und Suchtpräven-
tion, Release, ab Freitag, 1.
April, an. Zeit und Ort: um
20 Uhr an der Bahnhofsstra-
ße 29. Die Gebühr beträgt
535,50 Euro. Anmeldungen
sind unter der Telefonnum-
mer 0421/893233 möglich.

sçêÄÉêÉáíìåÖ
~ìÑ jmr


